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tngela Bruner wurde am 12. August 
1952 in Kristianstad (Schweden) 
geboren. Bedingt durch die beruf-

liche Tätigkeit ihres Vaters, eines ka-
nadischen UN-Diplomaten, wuchs In-
gela Bruner in verschiedenen Staaten 
(Schweden, Kanada, Syrien, Libanon, 
Österreich, Frankreich) auf. 

Sie studierte zunächst an der Universi-
ty of Toronto und anschließend an der 
TU Wien Maschinenbau. 1979 promo-
vierte sie als erste Frau in Österreich in 
dieser Fachrichtung zur Doktorin der 
Technischen Wissenschaften. 

Ab 1980 arbeitete sie (mit Unterbre-
chungen für ihre universitären Tätig-
keiten) für die OMV und stieg innerhalb 
dieses Konzerns bis zur Direktorin und 
Leiterin des Bereiches Forschung – Ent-
wicklung – Anwendung auf.

Im Sommer 2007 wurde sie vom Uni-
versitätsrat auf Vorschlag des Senats 
zur Rektorin der BOKU gewählt und war 
damals die erste und bis zu ihrem Rück-
tritt auch die einzige Frau an der Spitze 
einer österreichischen Universität.

Im Frühjahr 2008 wurde bei Ingela Bru-
ner eine schon fortgeschrittene Krebser-
krankung diagnostiziert, Bruner übte je-
doch ihr Rektorinnenamt zunächst noch 
in nahezu vollem Umfang weiter aus. Im 
Jänner 2009 trat Bruner – nicht zuletzt 
im Zusammenhang mit Differenzen mit 
dem Senat und mit dem Universitätsrat 
– als Rektorin zurück.

In Ingela Bruners Amtszeit fielen wich-
tige Weichenstellungen in Verhandlun-
gen mit der Stadt Wien und mit dem 
Land Niederösterreich für die damals 
in Planung bzw. in Ausführung befind-
lichen BOKU-Neubauten in der Muth-
gasse (VIBT) und in Tulln. Am Standort 
Türkenschanze konnte sie Bewegung in 
die schon lange offene Frage des Verfü-

gungsrechts bzw. der Eigentumsüber-
tragung am Simony-Haus bringen. Ein 
besonderes Anliegen war es ihr – auch 
als dem für die Lehre zuständigen Rek-
toratsmitglied – auf allen Altersstufen 
die Neugier und das Verständnis sowie 
die Begeisterung für die Naturwissen-
schaften und die Technik zu wecken. In 
diesem Zusammenhang ist auch zu se-
hen, dass sich Bruner nachdrücklich ge-
gen Zugangsbeschränkungen zum Uni-
versitätsstudium ausgesprochen hat. 

Bruner bemühte sich auch um eine 
Verbesserung des Verhältnisses zur 
Vertretung der Studierenden und gab 
die Zusicherung zur Weiterführung von 
BOKU-typischen studentischen „Selbst-
verwaltungs“-Initiativen (insbesondere 
TÜWI, Hofladen) trotz geplanter Bau-
maßnahmen. 

Dass sich Ingela Bruner für die Gleich-
behandlung der Geschlechter und für 
die Frauenförderung besonders einge-
setzt hat, darf als bekannt vorausge-
setzt werden. Die fachliche Qualifika-
tion war für sie aber auch in diesem 
Zusammenhang unverzichtbar.

In der Entwicklungsplanung der BOKU 
konnte Ingela Bruner nur mehr den 
Startschuss für eine Anpassung der 
Schwerpunktbildung und damit auch 
für eine Neuausrichtung zahlreicher 
Professuren geben und einen Prozess 
der Überarbeitung der Curricula für das 
von der BOKU schon sehr früh umge-
setzte Bologna-Studiensystem einleiten.

Wir danken Ingela Bruner für ihre zeit-
lebens enge Verbundenheit mit der 
BOKU!� 

Alt-Rektorin Ingela Bruner verstorben
DIin Dr.in Ingela BRUNER, Rektorin der BOKU von 2007 bis 2009 und damit auch die erste Frau in diesem 
Amt an einer österreichischen Universität, ist am 8. April 2014 nach langer, schwerer Krankheit 
in Wien verstorben.
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Strategische Kooperation 
BOKU–Umweltbundesamt

Initiative zur Bioökonomie
Im November letzten Jahres hat die For-
schungsplattform BIOS Science Austria 
gemeinsam mit der Österreichischen 
Vereinigung für Agrar-, Lebens- und 
Umweltwissenschaftliche Forschung 
(ÖVAF) die Initiative zur Ausarbeitung 
eines Bioökonomie-Positionspapiers 
ergriffen. BIOS Science Austria ist ein 
Verein zur Förderung der Lebenswis-
senschaften, bei dem BOKU und Um-
weltbundesamt eng kooperieren und 
im Verbund mit den PartnerInnen Ve-
terinärmedizinische Universität Wien, 
dem Lebensministerium, der Österrei-
chischen Agentur für Gesundheit und 
Ernährungssicherheit und dem Bun-
desforschungszentrum für Wald, Na-
turgefahren und Landschaft agrarische 
Forschung bündeln.

Bioökonomie und das Positionspapier
Bioökonomie ist die wissensbasierte 
Erzeugung und Nutzung biologischer 
Ressourcen, um Produkte, Verfahren 
und Dienstleistungen in allen wirt-
schaftlichen Sektoren im Rahmen eines 
zukunftsfähigen Wirtschaftssystems 
bereitzustellen. Die Grand Challenges 
des 21. Jahrhunderts wie die nach-
haltige Versorgung der wachsenden 
Weltbevölkerung mit qualitativen und 
sicheren Lebensmitteln, die Reduktion 
der Treibhausgasemissionen und die 
Verknappung von Ressourcen, müs-
sen durch einen umfassenden gesell-
schaftlichen Wandel mit einem neuen 
Verständnis des wirtschaftlichen Han-
delns bewältigt werden. Forschung und 
Innovation sind integraler Bestandteil 
der Bewältigung dieser Herausforde-
rungen.

Das Positionspapier, das unter Feder-
führung der BOKU entstand, ist eine 
Initiative zur Positionierung des The-
mas im politisch-öffentlichen Rahmen 
und zur strategischen Entwicklung ei-

ner Bioökonomie – auch als wichtige 
Chance zur Schaffung von Arbeitsplät-
zen und Steigerung der Wettbewerbs-
fähigkeit. Aufgrund dieser Vorarbeiten 
wurde das Thema Bioökonomie in das 
Regierungsprogramm aufgenommen. 

Österreichische Bioökonomie – 
Start einer Offensive 
Im Mai wurde das seinerzeit angeregte 
Follow-up gestartet: Die beiden Vereine 
BIOS Science Austria und ÖVAF wollen 
nun zusammen mit dem Ökosozialen 
Forum den nächsten zentralen Schritt – 
die Entwicklung einer gemeinsam von 
Politik, Wissenschaft und Wirtschaft 
getragenen nationalen Bioökonomie-
strategie – in Gang setzen.

Am 16. Mai 2014 fand das Kick-off zur 
Erarbeitung einer österreichischen 
Bioökonomie-Strategie statt, das als 
wichtiger Startschuss für die Entwick-
lung einer Forschungs- und Umset-
zungsstrategie zu sehen ist, die das 
Themenfeld Bioökonomie in all ihren 
Wertschöpfungsketten und als Gesamt-
system betrachtet.

Das Ziel einer Bioökonomie-Strategie 
liegt darin, durch eine erfolgreiche Um-
setzung, einen strukturellen Wandel 
von einer bisher von fossilen Rohstof-
fen dominierten zu einer bio-basierten 
Wirtschaft zu stimulieren. Dies sollte 
in weiterer Folge ermöglichen, die Erd-
ölimportabhängigkeit zu verringern, 
geschlossene Kohlenstoffkreisläufe 
herzustellen und dadurch zur Vermin-
derung des klimawirksamen CO2-Aus-
stoßes beizutragen, die nationale Wert-
schöpfung zu steigern sowie vorhande-
ne heimische Ressourcen effizient und 
nachhaltig zu verwenden.

Über die weitere Entwicklung und Ak-
tivitäten wird berichtet! � 

Aktuelles aus der Kooperation

Kontakt:
DIin Dr.in Rosemarie Stangl
rosemarie.stangl@boku.ac.at 
www.boku.ac.at/fos/themen/strategi-
sche-kooperation-boku-umweltbun-
desamt/

DI Martin Weigl ist 
Generalsekretär von 
BIOS Science Austria 
www.bios-science.at

Von Rosemarie Stangl und Martin Weigl

C
hr

is
tia

n 
R

ed
te

nb
ac

he
r

M
ar

ku
s 

B
ol

hà
r-

N
or

de
nk

am
pf


